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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel kön W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 9. Juni. 


JW a Nd. 


Oſtrowo den 4. Juni. Heute hatte unſere 
Stadt abermals das Gluck, Ihre Majeſtaͤt die Kai⸗ 
ſerin von 
dem benachbarten Schleſien ankommen zu ſehen. 
Die Freude darüber ward dadurch wo moglich noch 
erhoͤheter und allgemeiner, daß wir gleichzeitig 
durch die Gegenwart unſeres allverehrten Kron⸗ 
Prinzen Königl. Hoheit, an der Seite Ihrer Ma⸗ 
jeftät, begluͤckt wurden. Die hier garniſonirende 
Eskadron Huſaren war auf dem Ringe in Parade 
aufgeſtellt und gewährte einen ſchonen Anblick. Die 
hoͤchſten Reiſenden wurden durch Se. Excellenz den 
kommandirenden General, Herrn General der Ka⸗ 
dallerie, von Röder, fo wie den Herrn Ober⸗ 
Präſidentem der Provinz, von Baumann, em⸗ 
pfangen und von ihnen nach dem Jagdſchloſſe Ans 
tonin geleitet, wo Ihre Majeftät die Kaiſerin und 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz bei unſeres Herrn 
Füͤrſten Statthalters Durchlaucht ein Mittags mahl 
einzunehmen geruhten. Nach aufgehobener Tafel 
ward die Reife unverzüglich nach Breslau fortgefeht, 
Berlin den 6. Juni. Se. Majeſtaͤt der Kd 
nig haben dem Adolph don Rougemont die 

mmerherrn⸗Wurde zu ertheilen geruht. 


* 


ußland auf Hoͤchſtihrer Reife nach 


ro Königl. Hoh. die Frau Kronprinzeſſin, 

157 Königl. Hoh. die Prinzeffin Wilhelm, 
Gemahlin Sr. K. H. des Prinzen Wilhelm (Sohn 
Sr. Maj. des Koͤnigs,) 

Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinz 

fin Carl, und 5 

Ihre Durchl. die Frau Fhrftin von Liegnik, 
find nach Schleſien von bier abgereiſt. 

Ihre Königl. Hoh. die Frau Erbgroßherzo⸗ 
5 von Mecklenburg : Schwerin find von 
Ludwigsluſt bier eingetroffen, im Königl, Schloffe 
in die für Hbchftdiefelbe in Bereitſchaft geſetzten 
= abgeſtiegen, und nach Schleſien wieder ab⸗ 
gereiſt. 

Se. Durchl. der Herzog Wilhelm v. Braun⸗ 
ſchweig⸗Oels, find nach Schleſien von hier aba 
gegangen. 

Der Gen.⸗Major und Gen.⸗Adjud. Sr. Maj. des 
Könige, v. Witzleben, und der Gen.⸗Staabsarzt 
der Armee, Chef des Militär⸗Medizinalweſens und 
Leibarzt Sr. Maj. des Königs, Dr. v. Wie bel, 
ſind nach Schleſien von hier abgegangen. 

Se. Excell. der Staatsminiſter Graf v. Haug⸗ 
witz, und Se. Excell. der Staatsminiſter, Freih. 
Wilhelm v. Humboldt, ſind nach Breslau von 
hier abgegangen. } 

Der Kaiſ. Ruſſ. Legations⸗ Sekretär bei der Ge⸗ 
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ſandtſchaft am Koͤnigl. Span. Hofe, Fuͤrſt Deme⸗ 
trius Dolgoruky, iſt als Kurier von Hamburg 
kommend nach Warſchau hier durchgegangen. 

Breslau deu 3. Juni. Zur undeſchreiblichen 
Freude aller hieſiger Einwohner und hier verſam⸗ 
melter zahlreichen Fremden, trafen heute Abend 
nach 7 Uhr unſer innigſt geliebter und hochverehrter 
rien g in beſtem Wohlſeyn, von Berlin kommend, 

ier ein. 

— Den een Heute Vormittag geruhten 
Se. Königl. Majeſtaͤt die hieſige Garniſon in Augen⸗ 


ſchein zu nebmen. Die Truppen aller Waffengat⸗ 


tungen derſelben waren auf dem großen Platz hin⸗ 
ter dem Königlichen Palais aufgeſtellt. Um 9 Uhr 
erſchienen Se. Mojeftät der Ko 01 gingen in Be⸗ 
gleitung Sr. Hoheit, des Kaiſerlich Ruſſiſchen Gene⸗ 
rals der Infanterie Herzogs Eugen von Würtem⸗ 
berg und des weiteren glänzenden Gefolges, die 


Fronte der Truppen hinab, und ließen daun dieſel⸗ 


ben vorbeimarſchiren. g 

Abends um 8% Uhr trafen Ihre Majeftät die res 
gierende Kaiſerin von Rußland, Alexandra Feo⸗ 
dorowna, unfred theuren Königs heißgeliebte 
Tochter, in Begleitung Sr. Königl. Hobeit unſers 
derehtten Kronprinzen, hier ein. 

Dem väterlichen Herzen des Koͤnigs hatte ein 
Entgegeneilen bis Breslau noch nicht genügt, ſon⸗ 


dern Se. Majeſtaͤt waren heute Nachmittag noch 


bis Sybillenort gefahren, um dort ſich ungefidrt des 
erſten Wiederſehens zu erfreuen, und das Volk ge⸗ 
noß den fhönen Anblick, die ruhmgekroͤnte Herr⸗ 
ſcherin des Nordens an der Seite des edlen Kdnig: 
lichen Vaters in die Stadt einziehen zu fehen, Viele 
Tauſende, ſich fo feltenen Anblicks erfreuende Zu⸗ 
ſchauer waren in den Straßen und vorzuͤglich am 
rechten Oder⸗Ufer der Stadt, wo die Kommune eine 
geſchmackvolle Ehrenpforte hatte erbauen laſſen, 
verſammelt, und druͤckten ihre Gefühle im lauten 
unoufhoͤrlichen Jubelrufe aus. 


Im Gefolge Ihrer Majeſtät der Kaiſerin befan⸗ 


den ſich Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Wolkonski, die Ib 


Gräfin von Orloff, Dame du Portrait, Prinzeſſin 
Wolkonski, Gräfin v. Modene, Füͤrſtin Ourouſſoff; 
Se. Excellenz der Groß⸗Jaͤgermeiſter Graf v. Mo: 
dene und ein Theil des uͤbrigen Gefolges waren 
ſchon früber hier eingetroffen. i 

Die Stadt war beide Abende glänzend erleuchtet; 
am meiſten zeichnete ſich das Königliche Regierungs⸗ 
Gebäude, das ſtaͤdtiſche Rathhaus und die Erleuch⸗ 
tung der Thuͤrme aus. N A 


— 2 un 


“ 


Kdnigreich Polen. 

Warſchau — 2 Juni. Den 27. v. M. 5 
heten Se. Majeſtät der Kaiſer mit Ihrer Mal 1 
der Kaiſerin, jo wie Se. Königl. Hoheit der g 
prinz ron Preußen und Ihre Kaiſerl. Hoheiten 
Großfürſten Konſtantin und Michael, den DON m 
Praͤſidenten des Adminiſtrations⸗Rathes, 4 
von Sobolewski, im Pallaſte der K. Stalden 
veranſtalteten ſehr glaͤnzenden Ball mit Ihrer 2 5 
feuheit zu verherrlishen. Se. Majeftar crofſg 4 
den Ball mit einer Polonaiſe. Zu den ausgezeich 
ten Fremden, die an dieſem Balle Theil na 
gehörte auch der Fürſt Anton Radziwill, ion 
Preußiſcher Statthalter im Groſſherzogthum PT 

Geſtern war ein glänzender Ball im K. Salt, 
Außer den ſaͤmmtlichen Mitgliedern der beiden ga 10 
mern und den erſten Staalsbeamten, waren da 
viele hohe Perſonen eingeladen. f met 

In der geftrigen Sitzung der Landboten⸗Kame, 
wurde der Antrag wegen Errichtung eines Natic, 
Denkmals für den hochſellgen Kaiſer Alexandet, ‘ 


ſtimmig angenommen, 


Aus dem Vortrage des Miniſters des Innern an 
28. v. M., theilen wir folgenden Aus zug mit: 16 

Oeffentlicher Unterricht. Die Verwal 
hat der Warſchauer Huwerfität fortdauernd ſorg 0 
tige Aufmerkſamkeit geſcheukt. Die Bibliothek, — 
Obſervatorium, der botanifche Garten, das Ku 09 
das phyſikaliſche, das zoplogifche, das mina 
ſche, das Modell: und das Kupferſtich⸗Kabinet rn 
durch neue Ankäufe, fo wie durch Geſchenke d 
Privatleuten, bereichert worden. Eine vorbera ch 
de polytechniſche Schule iſt bereits in Wirken, 
getreten, die Lehrſtuhle an derſelben werben nad) 90 
Rückkehr der aus der Normalſchule auf Staats tote 
zur Vollendung ihrer Studien ins Ausland geſchi 
Prpfeſſoren beſetzt werden. Zwei andere NOT für 
hulen, in Lowicz und Pulawy, bilden Lehn e 
die Elementarſchulen. In der Hauptſtadt — nd 
gen die Lehrerinnen und Vorfteherinnen der Penſſe , 

nftalten unter der Autorität eines eigens dan 
nannten Comité's den für ihren Rang ndthigen, 15 
terricht. Die für das Departement des Unteriz 
Ausgefeiten Fonds betragen jahrlich etwa 2 Mil. 
außer 100,0 Fl., welche die Schuler bei ir 
Mehrere von Privatleuten in den letzten Jahren 
machte Legate hatten die Fondsmaſſe des Depan 
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ments um mehr als 300, O00 Fl. dermehrt. Die An 
zahl der Studirenden auf der Warſchauer Univerſi⸗ 
tät belief ſich auf 589. Die höheren Schulen werden 


im Ganzen von 8682 jungen Leuten beſucht, 1024 


Sdͤhne von Handwerkern beſuchen die Sonntags⸗ 
chulen in der Hauptſtadt und in den Provinzen; im 
Taubftummen : Inſtitut befanden ſich 68 Zoͤglinge; 
die Elementarſchulen der Hauptſtadt wurden von 
349 Knaben und 383 Mädchen beſucht. Außerdem 
erhielten 688 Schüler und 359 Schülerinnen in Pri⸗ 
datanſtalten der Hauptſtadt Unterricht; 28 Pens 

onsanſtalten in Warſchau zahlten 727 Maͤdchen, 
und in 42 weiblichen Unterrichtsanſtalten der Pro⸗ 
dinzen empfingen 1624 Schülerinnen Unterricht. Eine 
im Jahre 1826 gegründete Rabbinerfchule wurde von 
72 Zoͤglingen, und 3 Elementarſchulen wurden von 
298 Iſraelitiſchen Schülern beſucht. Obgleich die 
Zahl der Elementarſchulen ſeit 1823 um 35 abge⸗ 
nommen hat, ſo hat ſich die Zahl der Elementarſchü⸗ 
ler dennoch vermehrt, und beträgt im Durchſchnitt 
jährlich 28,400. Die Errichtung und Erhaltung der 
Elementarſchulen hängt gegenwärtig ganz von dem 
Belieben der Grundbeſitzer ab, ohne daß die Regie⸗ 
tung dabei mitwirkt. Das Miniſterium des Cultus 
iſt mit einem Reglement beſchaͤftigt, das den großen 
gegenwärtig beſtehenden Webelftänden abhelfen ſoll. 
— Juſtiz. Schnelle und regelmäßige Abfertigung 
der vor den verſchiedenen Gerichtshöfen ſchwebenden 
Mechtsſachen iſt das beftändige Streben des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums geweſen. In den 5 Jahren bis 1829 
ſind 13,493 Sachen durch die Friedensrichter guͤtlich 
beigelegt worden. Die Civil⸗Gerichte und das Yans 
dels⸗ Tribunal haben überhaupt 183,346, und das 
Appellations⸗ Gericht 9336 Urtheile gefallt. Der 
oberſte Gerichtshof hat Aber 1046 Sachen in letzter 
Juſtanz entſchieden und 846 Caſſationsgeſuche abges 
wieſen. Zur Beſchleunigung des Ge chaͤftsganges 
iſt dieſem Gerichtsbofe durch Königl. Decret vom 6. 
Juli 1826 eine zweite Kammer hinzugefügt worden. 
Die polizei⸗Tribunale haben 101,32 1, und die Zucht⸗ 
Polizei- Gerichte 70,231 Prozeſſe entſchieden. Die 
Criminal⸗Gerichtshoͤfe haben 14,142, und das den 
oderſten Gerichtshof vertretende Appellationsgericht 
2873 Urtheile in Kriminal⸗ und Zuchtpolizei⸗Sachen 
gefällt. — Die Zahl der Verbrecher hat in den letz⸗ 
ten Jahren zugenommen, wovon die Haupturſachen 
in dem Wachsthum der Bevölkerung, in der Unzu⸗ 
reichendheit des Elementar⸗ Unterrichts und in der 
unvermeidlichen Vermehrung der gerichtlichen Ver⸗ 
folgungen wegen Betruges zu ſuchen find, um 


dieſem Zuſtande entgegen zu wirken, würde das Ju⸗ 
ſtizfach einer Vermehrung der Mittel und Ausgaben 
bedürfen. 267 Beamte find wegen Bedrückung oder 
Ueberſchreitung ihrer Amts: Gewalt vor den Krimi⸗ 
nal⸗ Gerichten verfolgt worden; von 29 zum Tode 
Verurtheilten haben 24 von der Königl. Gnade eine 
Milderung ihrer Strafe erhalten. Es ſind in dem⸗ 
ſelben Zeitraume 8319 Familienrärhe verſammelt 
worden. Das Hypotheken⸗Reglement iſt dem Ge⸗ 
ſetze gemäß im ganzen Königreiche ausgeführt und 
bat bei der fernern Ausbreitung des auf dem letzten 
Reichstage geſtifteten Kreditvereins zu Grunde ge⸗ 
legen. In Folge der vom Zuftize Minifterium in 
Antrag gebrachten und vom Statthalter des Kdnigs 
genehmigten Maaßregeln find die Concurs⸗ und Li⸗ 
quidations⸗Prozeſſe, welche fi) noch aus den Zeiten 
der Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Regierung her⸗ 
ſchreiben, bis auf 18 erledigt worden; die bei den 
Civilgerichten befindlichen Depoſiten⸗Kaſſen haben 
im Verlauf der letzten Jahre bis 1829 an die Eigen⸗ 
thuͤmer nach Maaßgabe ihrer Legitimation ungefähr 
19 Millionen Polniſcher Gulden in baarem Gelde 
oder in gültigen Valuten ausgezahlt. Die gänzlis 
che Löͤſchung dieſer Summen hängt von der ſchließ⸗ 
lichen Vollziehung der mit den Höfen Oeſterreich und 
Preußen abgeſchloſſenen Conventionen ab. Die al⸗ 
ten Archive des Koͤnigreichs Polen, welche die Titel 
des Beſitzes und der Abſtammung der Familien ent⸗ 
halten, haben die Aufmerkſamkeit der Regierung in 
Anſpruch genommen. Einem Königl. Dekrete zus 
folge, hat das Juſtiz⸗Miniſterium befohlen, dieſe 
bis dahin in Flecken und kleinen Städten zerſtreuten 
Archive zu ſammeln und in dazu geeigneten Gebäus 
den zu verwahren. Die Wozewodſchaſten Lublin und 
Plock genießen bereits die Früchte dieſer Maaßregel. 
Einem Königl, Dekrete zufolge haben die Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Räthe die Kandidaten für die Friedens richter⸗ 
ſtellen zu ernennen, wodurch dieſer Theil der Ge⸗ 
richtspflege in die Haͤnde von Männern kommt, die 
ihr Amt zur Zufriedenheit ihrer Mitbürger verwalten. 
— Der Mangel an Uebereinſtimmung zwiſchen den 
verſchiedenen Geſetzbüchern, die von der Verfaſſung 
12 75 weitere Entwickelung, unſere politiſche 

age, Lokalbedürfniſſe und andere Urſachen machen 
verſchiedene Aenderungen in unſern Geſetzbüchern 
nothwendig. Ein aus Mitgliedern beider Kammern 
des Reichstags fo wie des Staatsraths bestehendes 
Comité iſt mit dieſer wichtigen Arbeit beſchäftigt. 
Der Entwurf des erſten Theils des Civil⸗Geſetzbu⸗ 
ches iſt in der Seſſion von 1825 in ein Geſetz ver⸗ 
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wandelt worden; der zweite Theil deſſelben Geſetz⸗ 
buches iſt beendigt, wird aber den Kammern in der 
gegenwartigen Seſſion noch nicht vorgelegt werden. 
Derſelbe iſt den Gerichtshoͤfen und Tribunalen, ſo 
wie den Rechtsgelehrten des Königreiches, mitge⸗ 
theilt worden, damit dieſelben vorlaufig ihre Be⸗ 
merkungen über dieſes bedeutende Werk ſammeln 
können, um ſie ſpaͤter bei der Discuſſion im Staats⸗ 
rath einzureichen. — Die juriſtiſche Fakultät der 
Uniderſität Warſchau hat bereits eine Menge unter: 
richteter Rechts ⸗Kandidaten gebildet, die durch theo⸗ 
retiſche Kenntniſſe und mehrjährige praktiſche An⸗ 


wendung derſelben eine gute Pflanzſchule für die 


hoͤchſten ſo wie für die niedrigſten Richterſtellen bil: 
den. Mit Königl. Genehmigung iſt in Warſchau 
ein eigenes Hotel fuͤr das Juſtiz⸗ Miniſterium und 
deſſen Buͤreaus angekauft worden auch in Kaliſch 
iſt ein großes Gebäude für die dortigen Gerichts⸗ 
Behoͤrden, und in Kielce ein zweites für die Be⸗ 
wahrung der Hypotheken- und Notariats⸗Akten der 
Wojewodſchaft Krakau errichtet worden. Die für 
das Departement der Juſtiz ausgeſetzten jahrlichen 
Fonds betragen ungefähr drittehalb Millionen Gul⸗ 
den, wovon zaͤhrlich einige Erſparungen gemacht 
werden. In keinem Theile des Rechnungs⸗Weſens 
dieſes Zweiges finden ſich Rückſtaͤnde. — Fin anz⸗ 
Miniſterſum. Auch die Finanzen ſind mit dem 
National⸗Vermdgen in einem erfreulichen Fortſchrei⸗ 
ten begriffen. Die Einführung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Kredit⸗Syſtems hat für die Privat⸗Domainen 


einen neuen Werth geſchaſien und ſie unter der dop⸗ 


pelten Garantie der Hypothek und der Solidarität 
der Actien⸗Inhaber mobil gemacht; dadurch ſind 
Austauſche des 5 erleichtert worden, 
waͤhrend der Staatsſchatz hoͤchſten Orts ermaͤchtigt 
worden iſt, dem Kredit⸗Vereine einſtweilen alle Vor⸗ 
ſchüſſe zu leiſten, deren er benöthigt ſeyn dürfte. 
Andererſeits wird dieſer landſchaftliche Kredit: Verein 
die Regierung, die daran Theil nimmt, in Stand 
ſetzen, nach und nach den Verkauf der Staats: Do⸗ 
mainen zu realiſiren; dieſe werden dadurch dem 
Privat⸗Intereſſe zur befferen Benutzung übergeben, 
und der Staat erlangt, ſtatt einer ſehr prekären Eins 
nahme, durch den Verkauf derſelben ein beſtimmtes 
und ſicheres jährliches Einkommen; flr die Aus fuͤh⸗ 
rung dieſer Operationen im Detail wurde eine ver⸗ 
mitfelnde Anſtalt noͤthig; die durch ein Königl, Des 
kret errichtete Polniſche Bank hat daher alle Befug⸗ 
niſſe erhalten, welche die gewerblichen und Handels⸗ 
Verbindungen erleichtern und zur Unternehmung 


großer gemeinnützlicher Bauten die Mittel darbieten 


= i taa 
konnen; fie wird ſogar zur Verwaltung des 2 1 


ſchulden⸗Geſchaͤfts nach der definitiven Reg 


derſelben befugt ſeyn. 


Die baaren Ergebniſſe dieſer 
Veranſtaltungen find fo, wie man fie nur win] 


kann. Die Pfandbriefe des landwirthſcha " 
Kredit⸗Vereins waren in einem Lande, wo der 


fuß immer ſehr hoch geweſen iſt, zu 4 


lichen 
ru 


pCt. aucgeg f 


ben worden; die doppelte jährliche Anke fr 


wie die Regelmäßigkeit 


dennoch ſchnell auf pari getrieben, au 


der Zinſen⸗Zahlung, 


welchem 


Arie m 
Stande fie ſich auch erhalten, und fie gehören i 

Auslande zu den geſuchteſten Papieren. Der cn 
hat in den Jahren 182428 im Vergleich 
früheren 5 Jahren, über welche auf dem 


Reichstage Rechnung abgelegt worden iſt, eine 10 
einnahme von 69,8 10,902 Fl. 22 Groſchen gehe di⸗ 


u den 
vorige 


15 


ein Mehrbetrag, der einzig und allein von den in 1 


rekten Abgaben herruͤhrt, 
inlaͤndiſchen Gewerbfleißes 


obgleich zu Gunſten 
im Einfuhrzoll mehrer 


Ermäßigungen ſtattfanden und auch die aueh 
durch keine neue Abgabe belaftet wurde. — ach⸗ 


ferner durch die mit Preußen, Oeſterreich und 
ſen abgeſchloſſenen Conventionen alle Auſpruͤche 


Verpflichtungen dieſer Mächte hinſichtlich der un 
ü des ehemaligen Herzogthu, 


ren Activa und Paſſiba 


Warſchau auf die Polniſche Regierung uͤbergetragen 
worden ſind, ſo hat dieſe an die Pr 


fung des 97 


ſtandes der offentlichen Schuld gehen können, 
49,683,497 Fl. waren bereits als Schuld des S ih 
zes an die Einwohner anerkannt; dieſe Maſſe 


aber durch gegenſeitige Ausgleichungen, fo wie dul 
geleiſtete Zahlungen, um 16,404,417 Fl. vermin dh 


worden. — Die Unter 
Fiskus an die Einwohn 


wovon mehr als die Halfte durch Caution gell 
iſt. — Ein durch Abzuͤge von den Gehalten der 


dert 


ſuchung der Forderungen des 
er hat bereits zu Gunter, e, 
Schatzes ein Activum von 77,628,094 Fl. erge 


Der 


amten gebildeter Penſions⸗Fonds, der fich im Zabrt 


1828 auf 24 Million belief, 
Direction des Königreiches auf 


und wird von derſelben zu nüglichen Bauten 
ſem wichtigen Verwaltungszweige verwendet. 


iſt bei der Werde , 
Zins gegeben “7 ie 


Geftern war das zweite Konzert der Dem. Son 


tag. Die gefeierte Sängerin wurde, wie bei! er 
erften run rar gerufen; anſtatt aber ihren Holle 
hnlichen Weiſe abzuſtatten, wie b 


in der gew 
fie. denjenigen Geſang, 
ſonders gefallen hatte. 


der vorher dem Publik 


been 


der 


um be⸗ 


und 
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R. u Scan an a 

Das Journal d’Odessa vom 15. Mai meldet: 
„Das Hauptquartier unferer Armee in der Türkei 
bat Burgas bereits verlaſſen. Die Feſtung Tiras⸗ 
pol iſt in ein proviſoriſches Lazareth verwandelt 
worden, in welchem das ganze Hauptquartier ſpa⸗ 
ter Quarantäne halten wird. — Am 7. Mai ift 
zu Kiſcheneff eine leichte Erderſchuͤtterung verſpuͤrt 


worden.“ vs 
„ (Aus d 

Konſtantinopel den 10, Mai. (Aus dem 
Oeſt. B45 Der Kapudan⸗Paſcha, Papudſchi⸗ 

hmed, der ſchon im Laufe dieſes Winters durch 
eine ſchwere Krankheit, dem Tode nahe gebracht 
war, aber durch den ärztlichen Beiſtänd des das 
mals in der Hauptſtadt befindlichen Pr. Bally ges 
rettet wurde, iſt am 5 d. M. an der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht geſtorben. Der Sultan hat wenige Tage 
nach ſeinem Tode die Stelle eines Groß⸗Admirals 
dem gegenwärtig mit einer außerordentlichen Sen⸗ 
dung in Petersburg befindlichen Rifat Halil-Paſcha, 
zum Zeichen ſeiner vollen Zufriedenheit mit den von 
ihm geleiſteten Dienſten verliehen. Bis zu ſeiner, 
in wenigen Wochen erwarteten Ruͤckkehr aus Ruß⸗ 
land iſt die Aufſicht über die Marine-Angelegen⸗ 
ten dem Seraskier Chosrew⸗Paſcha (Halil⸗Paſchas 
Adoptiy⸗Vater) uͤbertagen worden, welcher feinen 
Diwan⸗Efendiſſii, Jahja⸗Efendi, bis zum Eintreffen 
Halil-⸗Paſchas zu feinen Stellvertreter in den ges 
woͤhnlichen Geſchäften ernannt hat. 

Der Großweſier, welcher ſeit dem Abzuge der 
Ruſſiſchen Truppen aus Adrianopel daſelbſt mit 
der Regulirung der innern Verwaltung von Rume⸗ 
lien beſchäftigt war, und feine Sorgfalt vorzüglich 
auf die Beruhigung der Bulgariſchen Bewohner der 
Provinz, und dee unter ſelben eingerißne Auswan⸗ 
derungs⸗Luſt gerichtet hatte, iſt von dem Sultan 
zu einem Beſuche in der Hauptſtadt eingeladen 
worden, um mit ihm über die Angelegenheiten Als 
baniens, wo große Unordnungen bereichen, und 
Über die Maaßregeln zur Wiederherſtellung der Rus 
he in dieſer Provinz zu berathſchlagen. Reſchid 
Mehmed⸗paſcha iſt am 3. d. M. hier angekommen, 

und von dem Großherrn mit vieler Auszeichnun 
empfangen worden. Sein Aufenthalt allhier dürfe 
te jedoch nur von kurzer Dauer ſeyn, da der 
Kaimakam⸗ Paſcha (Stellvertreter des Großwe⸗ 
ſiers in der Hauptſtadt) fortwährend den Pfortens 
Pallaſt bewohnt, und der Großweſier nur als Gaſt 
bei ihm abgeſtiegen iſt. Die ſeit feiner Ankunft 


häufiger Statt findenden Rathsverſammlungen has 
ben aller Wahrſcheinlichkeit nach theils die Angele⸗ 
enheiten Albaniens, theils die Vollziehung der in 
olge der Annahme der Londoner Protokolle no⸗ 
thig gewordnen Anordnungen zum Gegenſtande. 

Am 7. d. M. iſt von dem Reis⸗Efendi und dem 
Konſul der vereinigten Staaten von Nord-Amerika, 

rn. Rhind, der zwiſchen der Pforte und dieſen 

taaten abgeſchloſſene Freundſchafts⸗ und Handels⸗ 
Traktat unterzeichnet worden, wodurch den Schif⸗ 
fen der vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika die 
freie Fahrt ins ſchwarze Meer bewilligt wird, und 
die Bürger jener Staaten hinſichtlich der Mauth⸗ 
Behandlung und der übrigen Immunitäten den Un⸗ 
terthanen anderer mit der Pforte befreundeten Maͤch⸗ 
te gleichgeſtellt werden, den Tuͤrkiſchen Unterthanen 
dagegen die Reciprozität in den Vereinigten Staa⸗ 
ten zugeſichert wird. 

Der bisherige Ihtißab Agaſſt, oder Intendant 
der neuen Auflagen, Kiatibſade, iſt ſeiner Stelle ent⸗ 
ſetzt, und dieſes Amt dem vormaligen Sekretär 
Churſchid⸗Paſchas, Huſſein⸗Faik⸗Efendi, verliehen 
worden. 

Der Königliche Sardiniſche Geſandte Marquis 
Gropallo, hat heute feine Urlaub⸗Reiſe über Bel⸗ 
grad und Wien, nach Turin angetreten. 

= dr 5 = 10 5 9 n. 5 

om den 15. Mai. Der Pa efindet 

wohl und macht ſeine eee AR 
Die deutſchen Zeitungen hatten zwar geſagt, daß er 
in dieſem Jahre nach Caſtel⸗Gandolfo aufs Land 
geben würde, allein es ſcheint nicht, als ob dies ges 
ſchehen dürfte, Die Luft in Caſtel⸗Gandolfo iſt 
nicht geſund und der Palaſt unbequem, eng und 
ſchlecht moͤblirt. Pius VI. war gern dort, Pius 
VII. brachte gewoͤhnlich einige Monate daſelbſt zu. 
Leo XII. wollte aber nicht einmal eine Spazier⸗ 
fahrt dahin machen. Wahrſcheinlich wird der 
Papſt den Sommer und Herbſt in Rom ſelbſt, in 
ſeinem Palaſt auf dem Monte Cavallo zubringen, 
wo der Aufenthalt ungemein angenehm iſt. 
Vor Kurzem iſt Mgr. Aldini, der unter Conſal⸗ 
vi bei dem Staaksſekretariat angeftellt war, geſtor⸗ 
ben. Er war Kanonikus vom Lateran und man 
hörte ihn gern dort ponfifiziren, weil er eine un⸗ 
gemein ſchoͤne Stimme und ein ſehr reines, zu Her⸗ 
zeu dringendes, Organ hatte. * 

Von allen Seiten hoͤrt man von Ausgrabun⸗ 
gen, und überall findet man Gräber, Grabkam⸗ 
mern, Bruchſtuͤcke, und entdeckt ſogar Roͤmiſche 
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traßen, die man bis fe t wen annt hatte. 
Shi Mofaken iſt man dem 2 welche 


man gefunden hat, find Fußboden aus dem 4. und 


5. Jahrh. und ungleich weniger werthvoll und gut 
erhalten, als die, welche ein Mailändiſcher Graf 
vor etwa 4 Jahren in den Bädern des Caracalla 

Genua den 15. Mai. Seit 14 Tagen wird 
unſere Stadt beinahe nicht leer von Fremden, be⸗ 
ſonders von Engländern, die in aller Eil nach Tou⸗ 
lon durchreiſen, um den Abgang der Flotte mit an⸗ 
zuſehn. Auch von hier ſind mehrere Piemonteſer 
dabin abgereiſt. Der Handelsſtand iſt über die 
Expedition ſehr erfreut, auch haben viele hieſigen 
Rheder den Franzoſen ihre Dienſte angeboten, und 
man zählt ungefähr 60 Sardiniſche Fahrzeuge un⸗ 
ter den Transportſchiffen. Unſere Zwiſtigkeiten 
mit Tunis ſind ausgeglichen und die Tuneſiſche 
Korvette, die hier eingelaufen war, wird ſogleich 
abgehen, nachdem der Tuneſiſche Geſandte die er⸗ 
forderliche Genugthuung gegeben hat. Unſer Ge⸗ 
ſchwader wird alſo nicht nach Tunis gehen. Man 
erwartet hier mit lebhafter Ungeduld die Nachrich⸗ 
ten von dem Erfolge der Algier. Expedition. 

. r n ker ei ch. 

Paris den 28. Mai. Der Graf von Matufzes 
wic hatte am 23. d. bei Sr. Maj. dem Könige eine 
Privataudienz. Dieſer Diplomat wird erſt in eini⸗ 
gen Tagen auf ſeinen Poſten nach London abreiſen. 

Von der Erxpeditionsarmee erhalten wir durch 
den Telegraphen folgende Nachrichten vom 25., 
Nachmittags halb 3 Uhr: „Der Wind hat ſich ge⸗ 
dreht, er weht aus Weſten, und die Flotte ſchickt 
ſich an, unter Segel zu gehen.” Um halb 4 Uhr: 
„Ein Theil der Flotte iſt unter Segel. Angeneh⸗ 
mer Weſtwind.“ Um 5 Uhr Abends: „Die Flotte 
iſt unter Segel, mit dem Anſchein von guter Wit⸗ 
terung.“ 

I das Auslaufen der Flotte find folgende drei 
telegraphiſche Depeſchen hier eingetroffen: „Tou⸗ 
Ion, vom 26., Morgens halb 9 Uhr. 11 Liniens 
ſchiffe, 19 Fregatten, 27 Korvetten, 15 Briggs, 
2 Dampfſchiffe und 54 Transportſchiffe find geftern 
Abend ausgelaufen. Die zweite Divifion macht ſich 
ſegelfertig, und die dritte wird morgen auslaufen. 
Es iſt ſchoönes Wetter: leiſer Weſtwind. — Vom 
27., 8 Uhr Morgens: Die zweite Divifion des Kon⸗ 
voi's, aus 90 Transportſchiffen beſtehend, hat ge⸗ 
ſtern unter Eskorte des „Kometen“ die Segel ge⸗ 
lichtet. Ein ſtarker Weſtwind hindert die dritte Die 


vifion am Auslaufen. — Vom 27., mittagt: Di 
Fregatte „Herzogin von Berry“, welche von Alg 
bier eingelaufen iſt, iſt der Eskadre des Abm. 
Duperre ſuͤdweſtlich von Toulon begegnet, 
Wind war guͤnſtig.“ 1 
Aus Toulon wird unterm 22. Mai gement 
„Es iſt jetzt ausgemacht, daß die Flotte bei ax 0 
Chica landen wird. — Ein von Oran ausgelauft m 
Schiff, das zu Liworno angekommen iſt, bat 
Nachricht mitgebracht, am 28. April ſeien 20% ger 
Beduinen zu Algier eingetroffen, um dem De 
gen die Franzoſen Hülfe zu leiften, Sie fübr amm 
Lebensmittel und Munitionen bei ſich. — Sa kon 
liche Familien der Konſuln hatten ſich auf das bte, 
begeben, weil man zu Algier allgemein glau 
am 20. Mai werde die Franzöſiſche Armee an 
Afrikaniſchen Kuͤſte landen. 8 der 
Ein Schreiben aus Mahon vom 14. d., dn, 
Courier frangais für ein glaubwürdiges erklärt, m 
det: „In unſern Hafen iſt eine Fregatte unter 5 
rikaniſcher Flagge eingelaufen. Sie hat die Gene 
linnen und Angehbrigen der zu Algier reſidig 
Konſuln von Danemark, Spanien und den 1 0% 
nigten Staaten an Bord. Den Konſuln felbit m 
der Dey nicht erlaubt, ihre Gattinnen zu begleit 
Ohne Zweifel warten diefe drei Agenten mit 
duld auf die Ankunft der Franzdſe Flotte, um 
in den Schutz derſelben zu begeben.“ Am 5 
des Briefes heißt es: „Die Algierer find mit Alle 
ausgeruͤſtet, was zu ihrer Vertheidigung nothw m 
dig iſt, und entſchloſſen, ſich eher unter den Tru, 
mern ihrer Stadt zu begraben, als nachzugebene 
Am 19. wurde zu Marſeille das Material oe 
Perſonal einer Druckerei eingeſchifft, welche ha nis 
ſaͤchlich zum Druck / eines, von Herrn Merle! 
girten und unter dem Titel: „Estafette de Alg!e 
erſcheinenden Journals beſtimmt iſt. Da jeden En 
ein Dampfſchiff von der Afrikaniſchen Kuͤſte abf fo 
und innerhalb drei Tagen in Marfeille eintrifft * 
wird man aus Algier regelmäßig und zu beſtimm 
ter Zeit Nachricht haben. 105 ifl 
An alle Erzbiſchöfe und Biſchdfe Frankreichs 
ein Koͤnigl. Schreiben ergangen, um fie zu nr" 
laſſen, öffentliche Gebete für die Erhaltung 5 
ieges in dem Feldzuge gegen Algier anzuorpnt e 
Unſere Blätter laſſen ſich die Bearbeitung 
ahlmänner fortwährend angelegen ſeyn; ihre A 
ſtrigen Kolumnen find faſt nur mit Artikeln gefl. 
die ſich auf die Wahlangelegenheiten bezieben. lern 
Gazerte erlaßt einen Aufruf, worin fie den Wah 
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empfiehlt, fo gerecht gegen den König zu ſeyn, wie 
er edelmüthig gegen fein Volk geweſen, und worin 
e naqweiſt, daß die Franzoſen Alles, was fie im 
abre 1789 wollten, nun erhalten hätten. 
Schluſſe dieſes Artikels heißt es: „Sollte es Einen 
unter uns geben, der dem Könige nicht ſein Leben, 
feine Habe, feine Ehre anvertrauen wollte? Laßt 
uns trachten, ihn die Opfer vergeſſen zu machen, die 
er uns gebracht! Die Krone ruhe leicht auf dem 
greifen Haupte dieſes chriſtlichen Ritters! Fromm 
wie der heilige Ludwig, leutſelig und muleidig wie 
udwig XII., ritterlich wie Franz 1., offen wie 
Heinrich IV., erfreue er ſich alles Gluͤckes, das ihm 
wahrend fo vieler Jahre 92 25 und der Thron, 
worauf fo viele Monarchen Stürme fanden, ſei 
für ihn ein Platz der Ruhe. nom au 

Ein miniſterielles Blatt ſagt, die Behörden ſeien 
den Urhebern der falſchen, auf die Wahlangelegen⸗ 
beiten bezuͤglichen, und mit falſchen Unterſchriften 
derſehenen Cirkulare auf der Spur. 

Der Constitutionel behauptet, an Herrn v. Vil⸗ 
lele zu Toulouſe ſei durch eine telegraphiſche Depe⸗ 
ſche die Aufforderung ergangen, ſich unverzuͤglich 
nach Paris zu begeben. Villele's Vertreterin, die 
Gazette, will jedoch an dieſe allerdings ſeltſame 
Angabe nicht glauben. 

Der Courier frangais hat in mehreren Artikeln 
den Beweis zu fuhren geſucht, Herr v. Villele ha⸗ 
be nur die Angelegenheiten einer Partei, nicht aber 
die von Frankreich wahrgenommen. g 

Die Feindſeligkeiten der Gazette gegen die Quo- 
didienne haben wieder angefangen, und es iſt nicht 
unintereſſant, die erſtere ihre Kollegin des Abſolu⸗ 
tismus beſchuldigen zu hören. „Die beiden royalis 
ſtiſchen Blätter, fo ſagt fie, welche ſich zur Zeit der 
Wahlen von 1827 zum Sturze des monarchiſch⸗ 
konſtitutionnellen Miniſteriums von 1821 mit ein⸗ 
ander verbanden, ſind bei den Wahlen von 1830 
ein intereſſanter Gegenſtand der Beobachtung. Ge⸗ 

ern zeigten wir, wie das Journal des Debats ſei⸗ 
ner monarchiſchen Religion abſchwoͤrt und die Fon: 

itutionnellen Ideen bis zu dem Grade mißbraucht, 
daß es ſich mit den Männern von 91 und denen 
der hundert Tage verbindet wider das Syſtem, 
das fie ſonſt vertheidigte. Wir wollen nun zwei 
Artikel der Quotidienne ausheben, die mit Verlaͤug⸗ 
nung der konſtitutionellen Anſichten, welche fie 1827 
das prach, die abſolute Monarchie predigt, um 
das Syſtem nochmals zu bekämpfen, das fie ange⸗ 
griffen hat.“ Nachdem fie zwei Artikel der Quo- 


tidienne mitgetheilt, verſichert und wiederholt fie, 
daß nur das Syſtem von 1827, das Syſtem Ville⸗ 
les, für Alle heilſam fei, das einzige, welches die 
Monarchie zu retten 3 

Am 206. d. M. find zwei arde⸗Regimenter, das 
eine von Courbevoye, das andere von St. Denis, 
nach der Normandie aufgebrochen. Die Ordre zum 
Aufbruch war ihnen den 25. erſt ſpät Abends zuge⸗ 
gangen. In Folge dieſes ploͤtzlichen Aufbruchs 
der Garden hat man auf der Borſe vielerlei Ge⸗ 
ruͤchte in Umlauf geſetzt. 

Nicht nur die Unter Normandie iſt ein Schau⸗ 
platz von Feuersbrünſten: dieſe Plage droht, ſich 
über ganz Frankreich zu verbreiten. Im Dep. der 
Drome find 5 Feuersbrünſte faſt gleichzeitig aus⸗ 
gebrochen, und im Depart. der Ponne, bei Auxet⸗ 
re, 3 Haͤuſer in Flammen aufgegangen; ferner 
brach in einem Dorfe bei Bourges Feuer aus; in 
der Nähe von Amiens wurden einige einzeln ſtehen⸗ 
de Häufer in Brand geſteckt; in einem Dorfe bei 
Saint⸗Quentin wurden 7, und in einem andern 
bei Saint⸗Malo 11 Wohnungen in Aſche gelegt. 

Ein royaliſtiſches Journal bemerkt einem libera⸗ 
len auf beſſen Beſchwerden über die Brandverhee⸗ 
rungen: „Wie will man denn, daß Perſonen und 
Eigenthum reſpektirt werden ſollen, wenn man taͤg⸗ 
lich die heftigfien Deklamationen gegen die Einen 
wie gegen das Andere ins Publikum bringt, wenn 
die untern Stände täglich durch die Fanatiker der 
Freiheit und Gleichheit aufgeregt werden? Hat 
nicht noch geſtern eines der Organe des Liberalis⸗ 
mus (der National) geſagt, daß „der Bauer es 
nicht dulden ſolle, daß der Adeliche und Reiche Ein⸗ 
de der Gemeinde ausüben.“ Wenn man taͤg⸗ 
lich in zweihundert Zeitungen Haß, Verachtung und 
Injurien auf alles, was höher ſteht, wirft, fo ges 
3 cee erg „nichts mehr zu ach⸗ 

n, weder die Autorität, noch die, 1 
bekleidet ſind.“ e 

8 Eine Königl. Ordonnanz verfügt die Gründung 
eined Lehrſtuhls des Handelsrechts bei der Rechts⸗ 
fakultät zu Straßburg. 

Der Herzog von Mortemart iſt von St. Peters⸗ 
burg hier eingetroffen. 

Das Journal du Commerce meldet aus Haiti vom 
8. April, daß die neuen, durch Hru. Pichon zwi⸗ 
ſchen Frankreich und der Republik angeknäpften Uns 
terhandlungen glücklich zu Ende gediehen find. 

Die Quotidienne kommt heut auf die Gründe zu 
ſprechen, welche den Prinzen Leopold zur Verzicht⸗ 
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leiſtung auf den Thron Griechenlands bewogen has 
ben könnten, und äußert dabei, fie glaube an das 
Gerücht nicht, welches dem Prinzen Abſichten auf 
die Hand der Prinzeſſin Victorie von Kent zuſchreibt. 
Sie behauptet namlich, man habe ſich feit mehre⸗ 
ren Jahren Muͤhe gegeben, im Herzen dieſer Prin⸗ 
zeſſin eine Zuneigung fuͤr den Prinzen George, einen 
Sohn des Herzogs von Cumberland, zu erwecken, 
und wirklich ſeien beide einander ſo gut, daß die 
junge Prinzeſſin, als man zu ihr auf einem Kin⸗ 
derballe zu Carltonhouſe einmal von der Krone, die 
ſie einſt tragen werde, geſprochen, ausrief: Gut 
denn! ... Wenn ich Königin bin, ſo ſoll der 
Prinz Georg König werden. 

„„Hier werden täglich 27,866 Exemplare von roya⸗ 
liſtiſchen, und 32,929 Exemplare von Oppoſitions⸗ 
bläftern gedruckt. Im Monat April wurden vom 
Constitutionnel täglich 16,666 Exemplare, vom 
Journal des Debats 9,900, von der Gazette 9,863, 
vom Courier fr. 5000, von der Quotidienne 4,166, 
vom Moniteur 2,666, vom Universel 1000, vom 
Drapeau blanc 666, vom Temps 4000, von der 
Gazette des Tribunaux 3000, vom J. du Commerce 
2500, vom Figaro 2336, vom Globe 1833, vom 
National 1590, vom Mess, des Chambres 1330, 


vom Nouveau Journal de Paris 1330, vom Courier 


des Tribunaux 1160 u. ſ. w. 
nigſten Exemplare ſchicken Le Cosaque, La Jeune 
France und La Phare de Paris in die Welt, erſterer 
nämlich nur 3, und von den beiden andern Jour⸗ 
nalen jedes — x. 2 

Der Miſſionär Barondel, ein Mann von etwa 
Jo Jahren, der aus China kommt, iſt vor einigen 
Tagen in Calais gelandet und hat, nach 2aſtuͤndi⸗ 

199375 ſogleich zu Fuß ſeinen Weg nach Paris 

ortgeſetzt. 725 7 

Hier ſind zwei junge Aegyptier angekommen, 
um die Uhrmacherkunſt zu erlernen. Der Figaro 
meint, es ſcheine, als ob der Vicekoͤnig gern wiſ⸗ 
ſen wolle, was es an der Zeit ſei. 

Webers Oberon, von den deutſchen Operiſten 
zum erſten Male hier gegeben, iſt ziemlich kuͤhl 
aufgenommen worden. N 

Herr v. Ruyfer, ein Nachkdmmling des beruͤhm⸗ 
ten Holländiſchen Admirals dieſes Namens, iſt, 82 

Jahr alt, in Toulon geſtorben. 

Der Temps will 
tes Schreiben aus Kolumbien die Nachricht erhal⸗ 
ten haben, Bolivar Habe ſich von den Staatsge⸗ 


abgezogen. Die we⸗ 


durch ein, vom 25. März datir⸗ 
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fol, ift durch die zu Penſacola ana 
dieſts Schiffes haben ausgeſagt, Merito befinde) 
in dem Zuſtande höchfter Verwirrung. DV shele 
daten find bereit, Jedem die Oberbefeblöhaben, 30 
zu verſchaffen, der nur ihren ruͤckſtaͤndigen ente 
zahlen im Stande iſt. Die Herrſchaft Buſtam gen. 
geht mit reißenden Schritten ihrem Ende enn 
Seine prekalre Regierung hat ſich bis jetzt 2 aber 
die Beraubung der Ausländer erhalten; je Sam 
hat ſich Guertero in Bewegung geſetzt, und Hon 
tana ſteht auf der Lauer. Der Moment zu 1 
deln ſcheint für Letztern gekommen. 17 voll 
Das Journal des Debars meldet aus Terceira 
24. April: „Die Macht, die wir auf diefe h 
haben, ift mehr als hinreichend, um die Und fur 
gigkeit derfelben zu behaupten, und ſelbſt dem ing? 
pator der Krone unferer Souverainin Ungſt e 
oßen. Das befte Einverſtändniß herrſcht unter 
itgliedern der Regentſchaft, und der unerm en, 
che General Villaflor hat 5 Sufanteriersgimtnl 
3., 6., 9, 10. und 18., und 5 Bataillone Jaht 
2.) 5. , 7., 10. und 12. vollftändig gemacht. 
ſerdem haben wir ein vollſtändiges Regiment den 
williger der Donna Maria, die den Angriff Die 
11. Auguſt fo tapfer zuruͤckgeſchlagen haben 
400 Migueliſtiſchen Soldaten, die bei dieſem ac 
gefangen wurden, vertheilte man unter die verſc 7 
denen Corps der Linie und der Jager. Leben 1 
tel ſind im Ueberfluß vorhanden. Kriegsbedür ai, 
erhalten wir in immer größerer Menge dur 
haͤufig hier ankommenden Schiffe. Die True 
werden regelmäßig bezahlt. Die Regentſcha he⸗ 
mit wichtigen Dingen beſchaͤftigt; fie ſteht in pat 
ſtaͤndigem Briefiwenpfe mit Braſilien. gli 
von biet aus mehrere Proklamationen abgeftling 
welche die Portugieſen auffordern, das Joch ins 


Uſurpators abzuſchütteln. Wir ſchmeicheln gut 


daß der Sturz deſſelben nicht mehr ſehr en 
ſeyn dürfte“, f e 


. (Mit zwei Beilagen 


ir 


Erſte Beilage zu Nro. 46. der Zeitung des Großherzogthums Polen. 
(Vom 9. Juni 1830.) 


F ran ker e i ch. 

Paris en 29. Mai. Die diplomatiſchen Konfe⸗ 
zenzen finden ſehr Häufig ſtatt. Am 26. waren de⸗ 
ren zwei bei dem Fürſten von Polignac, denen 
ſämmtliche, an unſerm Hofe beglaubigten Geſand⸗ 
ten beiwohnten. Man glaubt, daß über Algier u. 
Griechenland verhandelt wird. — Vorgeſtern Abend 
ſollte ein außerordentlicher Kurier von der Ruſſ. 
Geſaudtſchaft nach London abgehen. 

Der Universel verkündet, daß von den 221 Abs 
geordneten, welche für die Adreſſe geſtimmt haben, 
68 nicht würden wieder erwählt werden. Er giebt 
dieſe namentlich an, und man demerkt darunter 
die Herten Leydet, Clauſet, zwei Bosc, Human, 
Thomas, Delalot, Tib. Sebaſtiani, Saunac, Ge⸗ 
rard, Ricard, Eauuant, Pataille, Viennet, Lari⸗ 
boiſſiere, Girod, Lafond, Enouf, Briqueville, Al⸗ 
lent, Thouvenel, Mercier, Leyval, Rambuteau, 
Bavour, Chardel, v. Schonen, Corcelles, Thil, 
3 Oberkampf, Caumartin, Preiffac, Eh. 

upin. 

Am 20. d. haben die Wahlherren des Bezirks 
von Melun, den 5 Abgeordneten des Dep. der Sei⸗ 
ne und Marne, Lafayette, Georg Lafayette, Des⸗ 
patys, Harcourt und Baillot, ein Feſtmahl gege⸗ 
ben. Die Wiedererwählung dieſer Männer iſt aus 
ßer Zweifel. 

Die Gazette ſucht ſich von dem ihr gemachten 
Worwurf, fie ſtehe auf dem Punkte, ſich fo zu bes 
nehmen wie einſt das Journal des Debats, und den 
Weg des Abfalls einzuſchlagen, möͤglichſt rein zu 
waſchen. 

Her Kampf zwiſchen der Gazette und den übri⸗ 
gen ropaliſtiſchen Blättern ſcheint eruſthafter wer⸗ 
den zu wollen. Man zaͤhlt die Publiciſten der er⸗ 
ſtern ſchon zu den Abtrünnigen. Die Garette ficht 

dieferhalb zu mehreren Erklärungen veranlaßt, 
wovon eine lautet: „Die offiziellen Journale des 
iniſteriums, welche ein großes Jntereſſe dabei 
haben würden, die Gazette zur Oppoſition zu wer⸗ 
fen, ſuchen den Glauben zu verbreiten, dieſelbe 
trete feindfelig gegen die Miniſter auf. Das iſt 
alſch. Die Gazette ſtreitet nicht wider Per onen. 
Sie kbante Akte angreifen, die ihr bedenklich ſchie⸗ 
den; da aber feit der Ordonnanz vom 19, Mai noch 


keine Handlungen erfolgt find, fo iſt ſie keineswegs 
in der Oppofition begriffen. Sie befindet ſich blos 
in beobachtender Stellung, weil ſie nie Bewe⸗ 
gung außerhalb dem angenommenen Syſtem wahr⸗ 
2 hat, und die zu begreifen ihr unmoͤg⸗ 
ich iſt. f 

. Aufſatze, worin daſſelde Blatt nach⸗ 
weiſt, wie viel Schlechtes die Jakobiner von Anfang 
der Revolution bis zu dieſem Augenblick in Frank⸗ 
reich verübt haben, fragt ſie am Schluß, wer jetzt 
die Feuersbruͤnſte anſtifte, und antwortet: „Dieje⸗ 
nigen, welche die Ropaliſten zu beſchuldigen wag⸗ 
ten, daß ſie diefe Frevel veruͤbten, und die Nach⸗ 
folger derjenigen, welche die Adeligen anklagten, 
fie ſteckten ihre Schlöffer ſelbſt in Brand. Als Mi⸗ 
rabeau, ſagt die Gazette weiter, das Volk unter 
die Waffen haben wollte, ließ er in ganz Frank⸗ 
reich zu einer und derſelben Stunde das Geruͤcht von 
dem Eintreffen von Raͤubern verbreiten; gegenwära 
tig benimmt ſich das Comité⸗Direkteur viel gewand⸗ 
ter, es ſendet ſie aus.“ 

Man lieſt in den Londoner Times vom 25. d. fol⸗ 
gende Bemerkung eines Pariſer Correſpondenten von 
der Partei unſrer Miniſter: „Ich fürchte, die Wah⸗ 
ken werden nun nicht gelingen. Fuͤrſt v. Polignac 
hat unglücklicherweiſe ſich alles Gehaͤſſige des Ville⸗ 
leſchen Miniſteriums, ohne die Vortheile deſſelben, 
angeeignet. Man iſt im Allgemeinen ſehr alarmirt. 
Ein großer Juͤdiſcher Bankier z. B. iſt ganz wie 
außer ſich; er erklärt, daß das gewaltſame Verfah⸗ 
ren des Miniſteriums ihn noch zwingen werde, ſich 
ſelbſt an die Spitze der Renteverkaufer zu ſtellen.“ 

Der geſtrige und der heutige Moniteur zeigen die 
verſchiedenen Ordens- und andere Belohnungen an, 
welche den See- und Land⸗Offizieren bei der Erpen 
dition nach Madagascar zugeſtanden worden. 

Der Kapudan⸗Paſcha des Großherrn iſt zu Tou⸗ 
kon eingetroffen. Er überbringt ein Schreiben des 
Großherrn an Se. Maj. den König von Frankreich. 
Das Schiff, an deſſen Bord er ſich befand, begeg⸗ 
nete der Flotte beim Auslaufen. (Es iſt vermuthe 
lich Tahir⸗Paſcha, der bekanntlich nach Algier ab⸗ 
geſandt war.) 

Ein Oppoſitions⸗Blatt meldet nach einem Schrei⸗ 
ben aus London, die letzthin unter dem Vorwande, 
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Engliſche Familien an Bord zu nehmen, in den Ha⸗ 
fen von Algier eingelaufene Engliſche Korvette habe 
den Zweck gehabt, den Schatz des Dey an Bord zu 
nehmen, ſei auch mit dieſem Schatze, ſo wie mit ei⸗ 
nem vertrauten Freunde oder gar einem Sohne des 

Dey, in die Themſe eingelaufen. 

Dias Theater de Madame wird, wegen nothwen⸗ 
diger Reparaturen, am 1. Juli auf einen Monat 
geſchloſſen werden. Auch die deutſchen Opern⸗Vor⸗ 
ſtellungen auf dem Theater Favart gehen zu Ende. 
„Nur noch drei bis vier Abende“, Außert der Globe, 
und die deutſchen Saͤnger, mit ihrem ſo richtigen 
Gehöre, ihrer fo feſten und dreiſten Stimme, be⸗ 
finden ſich im Poſtwagen auf der Straße nach Aachen, 
wo ſie bereits von den Badegaͤſten erwartet werden. 
Wir wollen hoffen, daß dieſe zweite Wanderung nach 
Paris bei ihnen in eben ſo gutem Andenken, als die 
erſte, bleiben, und daß fie auch im nächfien Jahre 
die Luſt anwandeln werde, uns wieder ihren Beſuch 
zu ſchenken. Sie haben ſich gewiß nicht zu bekla⸗ 
gen: an Zulauf und Beifall hat es ihnen nicht ge⸗ 
fehlt. Die Pariſer find hoͤfliche Leute, ja ſogar En⸗ 
thuſiaſten für Alles, was weit herkommt und bald 
wieder geht. Wollten die Deutſchen Sänger nur 
einmal ein ganzes Jahr bei uns verweilen, fo würden 
wir ihnen rathen, ſich wohl vorzuſehen und doch 
nicht allzuſehr auf unſere Beftändigkeit zu bauen. 
Aber ein kurzes Erſcheinen auf einige Wochen, ver⸗ 
bunden mit einer zehnmonatlichen Abweſenheit, iſt 
das unfehlbarſte Mittel, immer gern geſehen zu 
werden und im nächften Jahre dieſelbe gute Aufnah⸗ 
me wieder zu finden, deren man ſich in den vorher⸗ 
gehenden zu erfreuen hatte..“ 

Mad. Louis Bonaparte, die unter Napoleons 
Herrſchaft eine Penſion von einer halben Million 
Fr. bezog, war ſchon ſeit mehreren Jahren mit eis 
ner Forderung von anderthalb Mill., als ruͤckſtaͤn⸗ 
dige Schuld bei dem Finanzminiſterium eingekom⸗ 
men. Hr. b. Montbel hat nun ihr Geſuch definis 
tiv verworfen. 

Am 25. d. fiel der Blitz auf die Spitze der Kup⸗ 
pel der Genoveven⸗Kirche und beſchäͤdigte das eiſer⸗ 
ne Kreuz über derſelben bedeutend. 

3 Großbritannien, * 

London den 28. Mai. Die heutige Hofzei⸗ 
tung enthalt den Befehl der Lords des 5 1 
Raths aus Whitehall vom 26. d., daß der Erzbi⸗ 
ſchof von Canterbury ein Kirchengebet fuͤr die Ge⸗ 
neſung Sr. Maj. von der ſchweren Unpoͤßlichkeſt, 


- Grafen an den Prinzen vom 31. Januar und 
ſpaͤteſte eine, von dieſem dem Grafen mitgeth 


- 


womit Sie befallen find, aufſetzen und ſolches aufs 
Schleunigſte expedirt werden ſoll. 5 
Das heutige Buͤlletin lautet: „Der König be 
eine unruhige Nacht gehabt. Die Symptome 
Uebels Sr. Maj. bleiben ſtets dieſelben.“ gw. 
Heute um 23 Uhr wurde Kabinetsrath im au 
Amte gehalten, dem alle Minifter beiwohnten. 
Geſtern erhielt im Oberbauſe die Bill wegen en 
nes Namensſtempels für die K. Unterzeichug hh, 
nach einer Debatte die zweite Leſung, ging an de⸗ 
gleich durch den Ausſchuß, wo fie einige Workän 
rungen erhielt, und paſſirte, worauf ſie nach, R. 
Unterhaufe geſandt wurde. — Hier machte Oh 
Peel den erforderlichen Antrag, wo die Bill hielt 
einer Debatte die erſte und zweite Leſung erh 
und heute in den Ausſchuß kommt. 1 
Heute im Oberhauſe legte Graf Aberdeen ur 
noch im Beſitze der Minifter befindlich geweſeng, 
Papiere in Beziehung auf die Griechiſche be 
vor und erwiederte auf eine ſehr ſcharf forſchene, 
Frage des Lords Durham, daß nur blos einige e 
nige, mit privatim bezeichnete Briefe des Peu, 
Leopold an ihn dabei fehlten. Die frühefte del deb 
bei vorgelegten Schriften war ein Schreiben die 


eilte 

Denkſchrift des Griechiſchen Senats. ten 
Unſre Blätter find mit den vorgelegten Schiff 

in Beziehung auf Griechenland angefüllt. „ di 
Es beftätigt ſich, daß die Unzufriedenfeib,” 

po d 0 


Griechen mit der Beſtimmung ihrer N. W. 
der Grund zur Reſignation des Prinzen Leo 
— Den 30. Mai. Das geſtrige Bulletin 1 
daß Se. Maj. eine ruhige Nacht gehabt, abel! 
Symptome keine Aenderung erlitten hätten. inte 
Es ging geftern ein Gerücht von einigen M 
ſterwechſeln, fand aber wenig Glauben. for. 
Das Parlament nahm denn geſtern, auße det 
dentlich verſammelt, wirklich die K. Sanktion ge 
Bill wegen des Namensſtempels Sr. Maj, eng 
gen. n Aub⸗ 
Einem alten, aber ſeit 20 Jahren nicht in 4 
uͤbung gekommenen Gebrauche zufolge, mug 
Parlament, wenn es am Reſtaurationstage Neale 
II. ſich verſammelt, dem offentlichen Gottekdien 
beiwohnen. Demzufolge begaben ſich dagen 
einige Mitglieder des Oberhauſes nach der Welt t, 
ſter⸗Abtei und das Haus der Gemeinen nach der 
Margareſhen⸗Kirche, 5 


sort 


Die Zahl der Schriften, welche auf die K. Un⸗ 
terſchrift warten, iſt ſehr groß; in einem Verwal⸗ 
tungszweige allein ſind deren mehrere Tauſend. 

Der Prinz Leopold hat in der vorigen Woche 

riefe von dem Grafen Capodiſtrias erhalten: er 

ll daraus erſehen haben, daß feine neue Würde 
den Griechen nicht angenehm ſei. N : 

 Portauprince « Zeitungen vom 27, April theilen 
die Anrede mit, welche die Franz. Kommiſſarien 
Baron Pichon und Moliere an den Praͤſidenten in 

er, ihnen ertheilten Privat-Audienz gehalten und 
worauf dieſer aus dem Stegreife autwortete, und 
den Staatsſekretaͤr, den Großrichter und den Ge⸗ 
neral⸗Sekretaͤr ernannte, um mit jenen auf der, vo⸗ 
riges Jahr beſtimmten Grundlage zu unterhandeln. 


— —— WENN 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ihre Majeſtäten der Kaifer und die Kaiferin von 
Oeſtreich find den 29. Mal im erwuͤnſchteſten Wohl: 
ſeyn zu Klagenfurt eingetroffen. 

Der berühmte Arzt u. ſ. w. Dr. Gräfe befindet 
ſich wieder in Berlin. 

Die Brunner Zeitung vom Ir. d. M. meldet: 
„Am 25. Abends um 91 Uhr erhob ſich in der Ges 
gend von Brünn ein heftiger Sturm, der jedoch 
nur eine Viertelſtunde anhielt und man ſah, daß 
am weſtlichen Horizont ein außerordentliches Ge⸗ 
witter tobte; das Thermometer ſtand an dieſem 
Tage im Schatten + 26°, 5; in der Sonne + 
39° das Barometer ſtand 27 — 10%, 5. 
Am 26. Nachmittags um 33 Uhr fliegen am ſuͤd⸗ 
lichen Horizont Gewitterwolken auf, welche ſich 
mehr und mehr verdichtend, am weſtlichen Horizont 
heraufzogen und ihre Richtung nach Nordweſt nal 
men, als plotzlich der Wind, welcher vorher aus 
Südoft blies, umſchlug und ſich ein furchtbarer 
ordweſiſturm erhob. Um 54 Uhr war die ganze 
Umgegend verfinſtert; der Sturm ſteigerte ſich zum 
verheerenden Orkan, der ſeine Bahn mit 1 
erwuͤſtungen bezeichnete. Die Atmoſphaͤre war 
einem hohen elektriſchen Zuſtande. Haͤufige 
Blitze in den obern Regionen des Luftkreiſes, und 
der rollende Donner erhöhten die Schrecken der 
Scene, welche die Bewohner dieſer Hauptſtadt 
mit Vangen erfüllten, Der wuͤthende Orkan ſtuͤrzte 
den obern Theil des Thurmes am Kloſter der barm⸗ 
berzigen Brüder in Altbrünn bis auf das Mauer⸗ 
werk herab, richtete an mehr als 20 Käufern in 


der Vorſtadt Neuſtift Verwuͤſtungen an, riß theil⸗ 
weiſe die Dachbedeckungen mehrerer Haͤuſer in der 
Stadt und den Vorſtaͤdten herab, warf Feuermau⸗ 
ern, Schornſteine nieder, zerſtörte den Militaͤr⸗Ma⸗ 
gazin⸗ Schoppen naͤchſt der Schwabengaſſe gänz⸗ 
lich, der Steinmuͤhle bei Brünn nahm er das ganz 
ze Dachwerk fo rbie auch das Holzgebaude über den 
Muͤhlbach, riß die Bergelſche Lackirhuͤtte auf der 
Vorſtadt Sberzeil nieder, ttug die Waaren⸗Vorrä⸗ 
the davon, bob bei feiner kreisfdrmigen Bewegung 
Fenſter, Thüren, Thore und verſchiedene Gegen⸗ 
ſtaͤnde hoch in die Höhe, welche in weiten Eutfer⸗ 
nungen zerſchniettert wieder herabgeſchleudert wur⸗ 
den. Eine Schildwache und andere Menſchen er⸗ 
litten bedeutende Verwundungen bei dem Einſturz 
von Gebäuden. zwei Individuen wurden dadurch 
getodtet. Hunderte von Bäumen in Gärten, Al⸗ 
leen und an Straßen wurden entwurzelt und ges 
brochen; mit einem Worte, die durch dieſen furcht⸗ 
baren Orkan, der in mehreren Beziehungen den 
Charakter einer Windhoſe an ſich trug, verurſach⸗ 
ten Verwuͤſtungen ſind außerordentlich und bisher 
unüberſehbar, indem die diesfälligen Nachrichten 
aus entfernteren Gegenden noch nicht eingegangen 
find, obgleich hinzugefügt werden kann, daß die 
Verheerungen in den näheren Umgebungen Bruͤnns 
an Gebäuden, in Gärten und Waldungen nicht 
minder bedeutend find, Während des Orkans ſank 
das Thermometer von ＋ 21° bis auf ＋ 99% 75 
herab. Nach 6 Uhr maͤßigte ſich die Wuth des 
Orkans auf Sturmwind, der bis 72 Uhr Abends 
anhielt. Das mit dem Orkane losgebrochene Ge⸗ 
witter war im Ganzen blos vorüberziehend, und 
es dürfte unter den gegebenen Umſtaͤuden und bei 
dem weithin verbreitenden hochelektriſchen Zuſtande 
der Atmoſphaͤre, deſſen Lauf ſich bis in entlegene 
Entfernung hin erſtreckt haben.“ 

Die unglücklichen Oſagen, von denen in Eur 
topa ſo viel geſprochen wurde, ſind endlich zu New⸗ 
york angekommen. 5 

Auf der Inſel Samos ift eine Asbeſt⸗Mine ente 
deckt worden, welche reichliche Aus beute verſpricht. 
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T heatraliſches. A 
Seit vielen Jahren iſt gewiß keine Oper in allen 
ihren Theilen 0 bollendet a der hiefigen Bühne 
dargeſtellt worden, als geſtern Roſſinis ankred. 
Die Damen Kainz und Keinefetter waren gleich 
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aus gezeichnet. Dlle. Kainz ift Meiſterin; Stimme, 
Schule, Manier, Koloratur, Alles iſt vortrefflich; 
und in Hinſicht der Olle. Heinefetter möchte man 
fat glauben, der. Tankred ſei für ihre merkwuͤrdig 
tiefe Stimmlage eigens geſetzt. Beide Damen wur⸗ 
den auch diesmal unter ſtürmiſchen Beifallsaͤuße⸗ 
gungen ſowohl nach dem erſten Akte, als am Schluſ⸗ 
ſe der Oper gerufen. Auch Herr N ieolini ſang, 
namentlich im erſten Akte, recht wacker, im zwei⸗ 
ten hatte er etwas Neigung zum Durchgehen. 
Wie allgemein die Zufriedenheit des zahlreich vers 
ſammelten Publikums war, erhellt daraus, daß 
auch Herr Direktor Vogt gerufen wurde, theils 
um ihm eine wohlverdiente laute Anerkennung ſei⸗ 
ner Beſtrebungen für das Vergnügen des Publi⸗ 
kums zu Theil werden zu laſſen, und theils um ihn 
aufzufordern, während der Anweſenheit der frem⸗ 
den Gaͤſte noch: Johann von Paris und: die 
weiße Dame zu geben. Möge Herr Vogt dem 
Wunſche des Publikums nachkommen und die wer⸗ 
then Gaͤſte noch moͤglichſt lange zu halten ſuchen; 
der zahlreichſte Beſuch aller Muſik⸗ Kenner und 
Fa wird den Gaſtdarſtellungen derſelben nie feh⸗ 
en, 4 5 


— — nn EEE 
Stadt = Theater. 


Donnerſtag den 10. Juni: Zum Benefiz für Des 
moiſelle Heinefetter: Alle Minuten etwas 
Anderes, und jede Minute etwas Beſ⸗ 
ſeres; großes muſikaliſch⸗dramatiſches Quodlibet 
in 3 Abtheilungen. (Dem. Kainz, Dem, Hei⸗ 
nefetter und Herr Holland werden unter An⸗ 
derm mehrere Geſangſtücke vortragen.) — Sonn⸗ 
abend den 12. Juni: Der Barbier von Se⸗ 
villa; komiſche Oper von Roſſini. (Roſine: Dem. 
Kalnz, Mitglied der Italieniſchen Oper zu Mais 
land und Florenz.) 5 


DIE HELDEN 
DER 


TAGESGESCHICHTE. 


Eben erschienen, Stiek, Druck und Verlag 
der Kunstanstalt des Bibliographischen In“ 
»1butsıı 7735 ; 


GALLERIE Dez ZEITGENOSSEN 


J. Jahrgang. 
No. 18. Portrait von Thorwaldsen, 
von Metzeroth; A 
al“ 


Portrait von Leopold I., sou 
nem Fürsten von Griechenland: B on 
niss nach dem Leben. Gestochen Y* 
Vogel jun. 
In 8 Tagen wird fertig: 8 
No. 20. Hahnemann, nach dem Leben Br 
malt von Krüger, gest. von Gottschi 
Der Preis von Jedem Portrait, auf ganz starkes Fr: blies 
sisches Velin, in Amal- Quart, ist, bei Subs fo 
auf den ganzen Jalirgang, (No. 4—26) nur 216% 
schen oder 9 Kreuzer Rhein,; für einzelne Bildnis 
aber ist er ein Drittel häher,. Alle 8 Tage liefern h 
ein Portrait. Die nächstfolgenden, bereits im 
last vollendeten, sind: a 
No. 21. Portrait der Fürstin von Liegniltz 
Gemahlin Sr. Majestät des Knie) 
von Preussen. Gemalt von Krü 7 
Gestochen (in Stahl) von Franz » 
ber in Wien. 


er 


No. 19. 


1 


No. 22. Bildniss von Hussein Pascha, Dil 


von Algier. Nach dem Leben g 
von Berolini; in Stahl 
Bahınann. 


No. 24. (Als Gegenstück zum vorigen) Mat. 
At Bo urmont. Nach einem 
höchst ähnlichen Gemälde von h 
vid, übertragen in Stahl von Josep 
Stöber in Wien. * 


E In Hinsicht der Aehaliehkeit, der Trefg 
der Portraits das Mögliche zu erreichen, wa 
Griffel und der Grabstichel zu leisten fähig 2% 
scheuen wir weder Mühe, noch Geld, Den oh 
artistischen Werth unserer Gallerie ve gr 
die Namen N grande eee welche n 
serer Kunstanstält zur Förderung dieser zeitgem uch 
Unternehmung angeschlossen haben. Scheint a 
Manchem die unerhörte Wohlfeilheit der maß 
se damit im Widerspruch zu stehen; so betrachte uns 
es als ein Räthsel, dessen Lösung in der Con , 
vertrauungsvoll vorhergeschenen) allgeme, 
sten Unterstützung des kunstsinnigen, gebil 
ten Publikums aller Nationen zu suchen ist. 

Wir zählen 14, 000 Subscribenten. 


Hildburghausen und New-York- 2 
‚Das Bibliographische Institul. 


gestochen 10 
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Bitte um Geduld. 


HILDBURGHAUSEN u. NEW -YORK. 


BIBLIOTHECA 
SCRIPTORUM GRAECORUM 
ee 
LATINO RUM 
Es CLASSIGCAs.u Is : 
Vier Wochen nach ihrem Erscheinen 
sind die ersten Bände unserer BIBLIOTHECA 
CLASSICA (Virgifii Opera und Homeri 
Ilias), eine Auflage von 9000 Exempl., ver- 
illen. Jetzt von allen Seiten durch neue 
Besteller gedrängt, bitten wir dieselben um 
Geduld, ‚unter der Versicherung, dass die 
zweite, fünftausend Exempl. starke Auf- 
lage, sowohl in der Schul- als Handaus- 
gabe gleich prachtvoll wie die frühere 
ausgestattet, binnen acht Wochen gelie- 
fert, und zugleich mit dem zweiten (letzten) 
Bande des Homers (Odyssea, Wolff- 
scher Text, Handausgabe 16 Gr., Schulausgabe 
4 Gr.), dem ersten Bande des Cicero (nach 
Orelli) und Horaz (Fea-Bothesche Re- 
cens., in der Schulausgabe zu 4 Groschen) ver- 
sandt werden wird. 
1. Juni 1830. 


Das Bibliographische Institut, 


Bekanntmachung. 

Das hier auf St. Adalbert unter Nro. 85 belege⸗ 
ne, zum Valentin und Franeiska Smogo⸗ 
lewiezſchen Nachlaſſe gehdrige Grundſtuück, aus 
einem Hauſe und einem kleinen Hoftaum beſtehend, 
welches auf 370 Rthlr. gerichtlich abgeſchatzt wor⸗ 
den, ſol im Wege der freiwilligen Subhaftation Bes 
bufs Theilung dffentlic) verkauſt werden. 

ierzu haben wir einen Termin 
auf den azten Auguſt d. J. 
vor dem Landgerichts⸗Rath Hebdmann in un⸗ 
erm Partheien⸗Zimmer Vormittags 10 Uhr ange⸗ 
etzt, zu welchem Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 
jerdurch en werden, mit dem Bemerken, 
daß der Zuſchlag, wenn ſonſt keine geſetzlichen Grün⸗ 


de es hindern, fhr den Beſtbietenden erfolgen ſoll⸗ 
Die gerichtliche Taxe dieſes Gruadſtuͤcks kann in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſeben werden. 

Poſen den 23. April 1830. : 

Königl, Preuß. Landgericht. 
— — — —6—äö—ũöb —— — —-—-— 
Bekanntmachung. 

Das unter gerichtlicher Adminftrafion ſtehende 
Gut Kebelnik, Samterſchen Kreiſes, ſoll von 
Johanni d. J. auf drei hintereinander folgende Jahre 
Öffentlich verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 

den 26 ſten Juni c. a Vormittags 
5 ‚um 90 Uhr, 

vor dem Landgerichts-Rath Hebdmann in unſerm 

Gerichts⸗Lokale angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige 

hierdurch vorgeladen werden. Wer zum Gebot 

gelaſſen ſeyn will, muß eine Caution don Zoo Rthlr. 


deponiren. Die übrigen Bedingungen koͤnnen waͤh⸗ 


rend den Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 

Poſen den 13. Mai 1830, 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


f Edictal⸗Citation. 

Der Vincent Wazynski, Sohn der Apo⸗ 
lonia gebornen Wolynska, zuletzt verehelichten 
Tarnowska, iſt vor 32 Jahren mit ſeiner Mut⸗ 
ter, die ſpaͤter geſterben, aus deren letzten Wohne 
— Neudorff bei 1 nach Kutno im Königreich 

olen verzogen, und hat ſeit der Zeit nichts mehr 
von ſich hoͤren laſſen. r 3 0 5 

Auf den Antrag der Regina Wolinska wird 
der gedachte Vincent Wazynski hiermit dffents 
lich dergeſtalt vorgeladen, daß er oder die etwa von 
ihm zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben ſich binnen 
9 Monaten und zwar laͤngſtens in termino praeju- 

clalı 


den ı8ten März 1831 
vor dem Landgerichts⸗Neferendarius Thiel Mora 
mittags um 9 Uhr in unſerm Partheien⸗Zimmer ent⸗ 
weder perſonlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit 
2 — von feinem Leben und Auf⸗ 
enthalte verſehenen Bevollmächtigten melden, im 
Falle feines Ausbleibens aber zu gewärtigen daß 
auf den Antrag der Extrahentin auf feine Todes⸗ 
Erklarung und was dem anhängig, nach den Ge 
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ſetzen erkannt und fein Vermögen feinen nächften ſich 
legitimirten Erben zugefprochen werden wird, - 
Poſen den 12. Mai 1830. 8 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. g 
Auf den Antrag der Antoning v. Milewska, 
früher verehelſchken v. Kurcewska, werden alle die⸗ 
lenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber an die vom 
Johann Kantſus v. Kurcewski de dato Poſen den 
7. November 1800 auf Hohe von 60,000 Gulden 
Poln. ſeiner Ehefrau Antonina v. Kurcewska ge⸗ 
borne v. Droſzewska gerichtlich ausgeſtellte Ver⸗ 
ſchreibung, ſo wie an den, über die sub No. 4. 
Rubr. IH. des Hypothekenbuches von Neu⸗Ceradz 
erfolgte Eintragung jener 60,000 Gulden in vim 
recognitionis unterm 30. Juli 1802 ertheilten Hy⸗ 
pothekenſchein Anſpruͤche zu haben vermeinen, hier⸗ 
mit aufgefordert, in dem au 
den ııten Auguſt cur. Vormittags 
zum 9 Uhr 5 
vor dem Landgerichts⸗-Referendarius Kwasniewski 


in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anberaumten Ter⸗ 


mine zu erſcheinen und ihre Aufprüche nachzuwei⸗ 
ſen, widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, daß 
fie mit ihren Anſpruͤchen an die oben genannten 
Dokumente praͤcludirt, ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, und mit der Amortiſation jener 
Dokumente verfahren werden wird. 
oſen den 26. April 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— EEEEEUEEEEEEEREEE 
„Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers wird das auf 
3477 Rthlr. 23. ſgr. 10 pf. gewürdigte, den Theo⸗ 
dor v. Lukaſzewiczſchen Erben gehoͤrige, sub 
Nro, 4. zu Kraplewo belegene ganze Schulzengut 
Bur Licitation geftellt, und haben wir hiezu die Bie⸗ 
tungstermine auf sis \ 

den raten Maic, 
den 13ten Juli c., 
und den letzten peremtoriſchen Termin auf 
den ꝛten September c. 
N Vormittags um 10 Uhr, 
dor dem Landgerichtsrath Kaulfuß in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer hieſelbſt anberaumt, zu welchen 


R 2 v den, 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer 
daß Ir den Meiftbietenden der Zuſchlag erfolgen 10 


wenn nicht geſetzliche Gründe eine Ausnahme n 


wendig machen. N 5 ; 
Die Taxe und Kaufbedingungen konnen in 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 23, Jguuar 1830. fr 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht, 


unſe⸗ 


5 Bekanntmachung. 

Es ſoll das im Koſtenſchen Kreiſe belegen rel 
che Gut Zielenein von Johanni d. J. ab auf 
Jahre öffentlich an den Meistbietenden verpa 
werden. ſicht X ; 

Hierzu ſteht Termin auf 
den 22 ſten Juni c. 4. Vormittah⸗ 


„ RR dr ol 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Mal Mu, 
kow in unſerm Inſtruktionszimmer hieſelbſt or 
wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingelgn, 
werden, daß die Bedingungen in unſerer Regiſt 


tur einzuſehen ſind. 


Frauſtadt den 28. Mai 1830. ; 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht, 


Ediktal- Citation. 7 
Nachdem über das ſammtliche Vermögen des On 
beſitzers Stanislaus von Krzyzanow 
wozu die im Koſtner und reſp. Schrimmer Kreiſe en 
legenen Güter Borowo und Ruffocin gehbl 5 

durch die Verfuͤgung vom 13. April 1829 der C0 
curs eröffnet worden, fo werden die ihrem Wohnen 

nach unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldne 
namentlich: 1 
a) der Gutsbeſitzer Carl Zedler, J 
b) der Ignatz von Goslawski, r 
c) die brei Brüder von Kofzuteft, Ignatz, 171 
und Maximilian, oder deren Erben und Erbneh⸗ 


mer, 

hierdurch öffentlich aufgefordert, in dem auf 
den 25ſten Auguſt c. Vormittags 

um 9 Uhr gold 

vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Hrn. 15 7 

angeſetzten peremtoriſchen Termin entweder in 9 4e 
fon oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächge, 

zu erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer For 1 
rungen umſtaͤndlich anzuzeigen, die Dokumen 


* 
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Briefſchaften und fonftigen Beweismittel darüber im 
riginal oder in beglaubter Abſchrift vorzulegen, und 
das Nöthige zum Protokoll zu verhandeln, mit der 
beigefügten Verwarnung, daß die im Termine aus⸗ 
bleibenden, und bis zu demſelben ihre Anſprüche 
nicht anmeldenden Gläubiger mit allen ihren Forde⸗ 
rungen an die Maſſe des Gemeinſchuldners ausge⸗ 
ſchloſſen, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
Bun gegen die hbrigen Creditoren wird auferlegt wers 
en. 


Uebrigens bringen wir denjenigen Gläubigern, 
welche den Termin in Perſon wahrzunehmen verhin⸗ 
dert werden, oder denen es hieſelbſt an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, die hiefigen Juſtiz Kommiſſarien Sale 
bach, Fiedler, Lauber, Douglas und Storck, als 
Bevollmaͤchtigte in Vorſchlag, von denen ſie ſich 
einen zu erwählen und denſelben mit Vollmacht und 
Information zu verſehen haben werden. 

Frauſtadt den 15. März 1830. 
Königl, Preuß. Landgericht. 


Edictal- Citation. 

Das von dem Buͤrger und Gaͤrtner George 
Gottlieb Geisler zu Schmiegel für den Ober: 
amtmann Scheibel zu Nitſche über 500 Rthlr. uns 
term 28. Juli 1806, unter Verpfaͤndung feiner sub 
Neo, 340. zu Schmiegel belegenen Grundjtücte, aus⸗ 


eſtellte Schuld⸗-Dokument nebſt dem Rekognitions⸗ 


cheine de eodem dato, ſo wie die Ceſſion vom 14. 
April 1808, mittelſt welcher von dem obigen Kapi⸗ 
tale den Dreslerſchen Minorennen die Summe von 
244 Rthlr. 16 ſgr. 22 pf abgetreten worden, ſind 
angeblich verloren gegangen und ſollen auf den An⸗ 
trag des Samuel Geisler Behufs Loͤſchung jener For⸗ 
derung amortiſirt werden. ; N 

Demnach werden alle diejenigen, welche an die 
zu löfchende Poſt und das darüber ausgeſtellte In- 


ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien Pfand: oder 


ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu machen haben, 
iemit vorgeladen, in dem au 
den 17 ten Juli c. Vormittags um 19 Uhr 
vor dem Deputirten Land⸗Gerichts-Aſſeſſor Kutzner 
in unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumten Termin ent⸗ 
weder perfönlich oder durch geſetzlich zuläßige Bes 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche gel: 
tend zu machen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, 
daß die Amortiſation der gedachten Obligation und 


Ceſſion, jo wie die Praͤkluſion der ausbleibenden 


Prätendenten an dieſe Dokumente ausgeſprochen 
werden ar 3 3 
rauſtadt den 4, Marz 1830. : 
ie Koͤnig l. Preuß. Landgericht. 


{ E 


Subhaftationd =» Patent, 

Das im Wirſitzer Kreiſe 1 der Stadt Natel 
belegene, zur Poſtmeiſter Ritter ſchen Eon⸗ 
cursmaſſe gehörige freie Rittergut Such ar y, 
welches nach der im Jahre 1824 aufgenommenen 
gerichtlichen Tare auf 13811 Rthlr. 20 Sgr. ge⸗ 
wuͤrdigt, und auf welches 13000 Rthlr. geboten 
worden ſind, ſoll auf den Antrag der Glaͤubiger, 
wegen nicht erfolgter Belegung der Kaufgelder, 
im Wege der Reſubhaſtation öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und die Bietungs⸗ 
termine ſind auf 5 

den Sten Mai 1830, 

den 7ten Auguſt 1830, 
und der peremtoriſche auf 

den gten November 1830. 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath Kroll Mor⸗ 
gens um 9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen 
Käufern werden dieſe Termine mit der Nachricht 
bekannt gemacht, daß das Gut dem Meiſtbieten⸗ 
den zugeſchlagen werden ſoll, inſofern nicht geſetz⸗ 
liche Gruͤnde eine Ausnahme nothwendig machen. 
Schneidemühl den 28. Dezember 1829. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Die Anfuhr verſchiedener Baumaterialien für 
den hieſigen Feſtungsbau waͤhrend dieſes Jahres 
ſoll im Wege der Sub miſſion dem Mindeftfordern- 
den uͤberlaſſen werden. Die nähern Bedingungen 
find im Fortifikations⸗Vüreau, im Feſtungs⸗Bau⸗ 
hof (ehemalige Geislerſche Grundſtuͤck am Kano⸗ 
nenplatz) und auch in der ehemaligen Trainrendau- 
turwohnung auf der Höhe von Winiary (bei dem 
Poſtenſchreiber Mögelin) täglich einzuſehen. Die 
bis zum 18. Juni Abends im obengedachten Bureau 
einzureichenden verſiegelten Submiſſionen ſollen 
Soynabends den 19. Juni Vormittag 9 Uhr 
ebendaſelbſt eröffnet, und alsdann mit den Min⸗ 
deſtfordernden, wenn deren Gebote annehmlich er⸗ 
ſcheinen, foͤrmliche Kontrakte abgeſchloſſen werden. 

Poſen den 3. Juni 1830, „ 

Adnigliche Fortifikation. 
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Dienſtag den 22. Juni c. follen wiederum meh⸗ 
rere Gebäude ꝛc. in Winiary öffentlich an den Meiſt⸗ 


bietenden gegen gleich baare Bezahlung vetſteigert 


werden. Der Anfang wird um 9 Uhr Vormittag 
bei den Trainremiſen mit einigen Muͤhlentheilen 


emacht. . 
fü Königliche Fortifikation. 


— 5 


: Bekanntmachung. 

Siebeuzehn Tonnen Ungarwein verſchiedener Gat⸗ 
tung, welche im vorigen Jahre von Krakau gebracht 
worden und zum Nachlaſſe des verewigten Herrn Erz⸗ 
biſchofs Theophilus v. Wolicki gehoͤren, ſollen am 
16ten Juni c. Morgens 10 Uhr im Erzbiſchöfli⸗ 


chen Palais durch den Auktions⸗Commiſſarius Hrn. 


Ahlgreen, und zwar zu einer Tonne, an die Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft wers 


den. Davon werden Kaufluſtige hiermit in Kennt⸗ 
niß geſetzt, mit dem Bemerken, daß die Probe einer 


jeden Tonne in der Curie No. 16. auf dem Dom je⸗ 
derzeit geſehen und verſucht werden kann. 
Poſen den 10. Mai 1830. 2 


Die Teſtamentsvollſtrecker. 


Bekanntmachung. 

Den 28 ſten Juni a. c. werden im Wege frei⸗ 
williger Licitation durch das Dominium Sch werſenz 
gegen gleich baare Zahlung, an den Meiſt bietenden 
folgende Gegenſtaͤnde verkauft werden, als: 

1) ein kupferner Braukeſſel zu einem Gebraͤude 

von 24 Tonnen, 

2) vier verhaltnißmaͤßige Brau⸗Vottiche, 

3) 24 neue Biertonnen, 

4) ſaͤmmtliche kleine zur Brauerei gehörige Ges 

raͤthſchaften, x 

5) 1500 Stuͤck hoch veredelte Schaafe, verſchie⸗ 

dener Gattung, 

3 60 Kuͤhe guter Race, 

7) 20 Stuck Jungvieh, und 

8) 12 Fornal⸗Pferde, 


und zwar glace der Herrſchaft Schwerſenz, bei 
€ 


der Stadt gleichen Namens belegen. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen und belie⸗ 
den ſich bei dem Dominio Schwerſenz zu melden, 


wo auch noch vor dem Termine die obigen Gegen 
ſtaͤnde beſichtigt werden konnen. an 
Dominium Schwerſenz den 9. Juni 183% 


... ˙Aĩꝛ . 


Bekanntmachung. Bi 
Der auf einem im Sieradzſchen Kreife, Wowod, 
ſchaft Kaliſch, Königreich Polen, nahe den Su; 
kenſtaͤdten Sieradz, Zdunska Wola, Lusk und 3 
dek, belegenen Gute loeirte Pfandbeſitz nebſt N 
Rthlr. Kapital, welches Gut 140 Viertel h 
und verhaͤltnißmäßige Sommer⸗Ausſaat, binl kN 
liche WiefanyHürungen, Waldungen und Di 
enthält, und von weichem Gute die Revenuen I 
die Zinſen von Kapital dienen, iſt aus freier ga 
zu veraͤußern. Acquiſitionswünſchende wollen 
her vom Unterſchriebenen in Sieradz nähere} gen, 
richt einholen und mit dieſem Verträge abſchließ 
Sieradz den 13. Mai 1830, 


Gaie wk 
— —— — | 
Auktion zu Nadziejewo. 


„Da ich meine Landwirthſchaft aufzugeben duch, 
ſichtige, fo werde ich a m Ach 30 1 und 0 
den folgenden Tagen nachſtehend benannte Sun, 
fände, als: Arbeitspferde, Fohlen, Ochſen, sin 
Kälber, veredelte Schaafe, eine Heerde Schwann, 
Federvieh, Bienen, eine Chaiſe, Britſchken, fer 
gen, Pflüge, Hacken, Schlitten, Branntweinbbii, 
und verſchiedene andere Brennereis als auch 5 10 
ſchafts⸗Geraͤthe, fo wie Materialien zur Ein ers 
fung einer Roßmühle, Stuben: Möbels und 905 
lei Haus geraͤthe und Geſchirre für Pferde und Ou, 
fen, Mühlen zum Reinigen des Getreides, art 
wehre ꝛc., zu Radziejewo bei Schroda gegen DM 
Zahlung an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Nadziejewo den 6, Juni 1830, . 


Salome Rulewiel 
Pächterin, 


(ate Beilage.) 


Zweite Beilage zu No. 46. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 9. Jun 1830.) 


( / dd õãͥꝗ y A 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Guͤtern Stawiauy cum attinentiis 
im Wongrowiecer Kreiſe belegen, ſtehet in dem Hy⸗ 
potheken⸗Buche dieſer Güter sub Rubr. III. No. 1. 
eine Summe von 1728 Rthlr. 13 fgr. 10 pf. für 
die Nikolaus v. Radolinskiſchen Erben ex 
agnitione des früheren Beſitzers Vincent v. Swi⸗ 
narski vom 18ten Auguſt 1796 als angebliches ruͤck⸗ 
ſtäͤndiges Kaufgeld eingetragen. Dieſe Summe iſt 
bereits längſt bezahlt, kann aber im Hypotheken⸗ 
buche nicht gelöfcht werden, weil eine loͤſchungsfa⸗ 
hige Quittung nicht beigebracht, und der Aufent⸗ 
halt der urſprünglichen Inhaber dieſer Poſt, aller 
Bemühungen ungeachtet, nicht ermittelt werden 
kann. 

Auf den Antrag der gegenwartigen Beſitzer der 
Guter Stawiany, Ferdinand und Pauline geborne 
von Radziminska⸗Kalkſteinſchen Eheleute, werden 
daher alle diejenigen, welche an die oben genannte 
Summe von 1728 Rthlr. 13 ſgr. 10 pf. als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand -oder fonftige Brief⸗ 
Inhaber Anfprüche haben, aufgefordert, ſolche 
binnen drei Monaten, fpäfeftend aber in dem auf 

den 25ſten Auguſt d. J. Vormittags 

um 9 Uhr, 

vor dem Herrn Landgerichts -Rath Jekel hieſelbſt ans 
beraumten Termine anzumelden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen an das verpfändete Gut Sta⸗ 
wiany nebſt Zubehdr praͤkludirt, „und die jetzigen 
Beſitzer v. Kalkſteinſchen Eheleute für berechtigt wer⸗ 
den erachtet werden, die Löͤſchung der vorgenann⸗ 
ten Summe auf den Grund des Praͤkluſions-Urtels 
zu bewirken. 

Gneſen den 18. März 1830, N 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Hagelſchaͤden » Verſicherungs— 
Geſellſchaft für Deutſchland. 


Die unter Direktion der Unterzeichneten beſte⸗ 
hende, auf Gegenſeitigkeit und Deffent- 
lichkeit gegründete Hagelſchaͤden⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zu Gotha übernimmt 


Verficherungen auf Halm⸗ und Huͤlſenfrüchte 
a 2 8; auf Del: und Handelsgewächſe a8 
und auf Obſt und Wein A 28, und ertheilt die 
Ueberſchüſſe als Dividende wieder unter ihre Mit⸗ 
glieder, nach Verhaͤltniß der Verſicherungsſummen. 
Die das Nähere enthaltenden Statuten find bei 
dem Agenten des Inſtituts, Hrn. Eduard Ada⸗ 
my zu Poſen, à 5 Sgr. zu erhalten. 
Doͤllſtaͤdt und Gotha im Mai 1830. 

Freiherr v. Volderndorff und Waradein 
auf Kolmberg, Königl. Baieriſcher Ap⸗ 
pellations Gerichts = Präfident und 
Commandeur des Civil⸗Verdienſt⸗Or⸗ 
deus der Baieriſchen Krone. 

Auguſt Klemm, Rath und Ober- Bürgers 
27 8 zu 8 

riedri eopold Küttner, Synd, zu 

8 Dollſtaͤdt, Direktor. K 

J. C. — Ritterguts⸗Paͤchter auf Tott⸗ 
eben. * 


Wilh. Chr. In der Aue, Guts 
Walſchleben. 2 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter, der 
die erforderlichen Fähigkeiten und Erfahrungen hat, 
einer großen Wirthſchaft als erſter Beamter und 
Disponent derſelben vorzuſtehen, der deutſchen ſo 
wie der polniſchen Sprache, wenigſtens im Spre⸗ 
chen, mächtig iſt, findet zu Johanni d. J. ein fehr 
anſtändiges Unterkommen. Das Naͤhere hierüber ift 
A dem Herrn Kaufmann Herold in Pofen zu ers 
ahren, 


5 Ein nach der Piſtoriusſchen Manier ausgelernter | 

ig Brenner 110 ein . zu Jo⸗ 

annis d. J. Das ere erfahrt derſel 

ſtraße No, 180, in Poſen bei e 
C. F. Schildener. 


— — 


Einen Konditor⸗Lehrling ſuchen 
2 Gebrüder Vaſſalli, 
Markt Nro. 6. 
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Bekanntmachung. 0 


Behufs Eebſchaftstheilung werden in Buſzewko, 


Samterſchen Kreiſes, am raten Jun! d. J. und 
in den folgenden Tagen dffentlich verkauft werden: 
10 Arbeits- Pferde, 4 Fohlen, 26 Zugochſen, 26 
Kühe, 2 Stammochſen, 40 Stuck Jungvieh, ge⸗ 
gen 600 Stuͤck Schagfe, 20 Stuͤck Schwarzoieh, 
1 Kutſche und allerlei Wirthſchafts- und Ackergeraͤ⸗ 
the; wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt einladet 
a F. von Rakowska. 


Baer 


Zur bevorſtehenden Meſſe eröffne ich auf hiefigem 
Platze eine 
Droguerie- und Farbe-Waaren-Hand— 


A ung 
Indem ich mir die Ehre gebe, dieſes einem aus— 
wärtigen reſp. Publikum ergebenſt anzuzeigen, vers 
ſichere ich, daß eine reelle, billige und freundliche 
Bedienung mein ſtetes Beſtreben ſeyn wird. a 
ein Lager ſoll außer den gangbarſten rohen Ar— 
eneiwaaren vorzüglich mit aͤtheriſchen Oelen, zur 
Fabrikation doppelter Branntweine, techniſchen und 
chemiſchen Präparaten, worunter Hoffmannſcher 
Liqueur, Moſtrich und Parfumerien verſehen ſeyn. 
Frankfurt a. d. O. im Juni 1830. 
Eduard Weinedel, 
große Scharrnſtraße, zwiſchen der Schmalz⸗ 
gaſſe und Juͤdenſtraße No. 46., während der 
Meſſe im Hofe linker Hand. 


a eee eee 
Schoͤnſtes diesjähriges Stettiner Berge⸗ 


— 


$ mannſches weiß Doppel: Bier erhielt, und vers $ 
ss 


kauft die Bouteille zu 5 fgr. \ 
Si.) Stiller am alten Markt No, 73. § 
Poſen den 5, Juni 1830, $ 


vom $ 
Ausgeſucht fhönen Varinas⸗Kanaſter in Rollen, 


hat zu billigen Preiſen zum Verkauf in Kommiſ⸗ 
ſion erhalten i C. B. Kaskel. 


Ich recommandire mein zahlreiches Aſſortiment 
von Sommer: Blumen, auch Cardy d' Espagne, 
Artiſchocken⸗ und Carviol⸗ Pflanzen, in Schocken 
ſehr billig. Sind zu bekommen an der Gerberſtra⸗ 
ßen⸗Ecke der Dominikaner⸗Kirche gegenuͤber. 

Poſen den 8, Jun 1830, 


Friedr. Baumgarten. 


Staats - Schulds chene. 4 1005 155 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 10335 1035 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 11083 100 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 — 130 
Neum, Inter. Scheine dto .. 4 ar 2 
Berliner Stadt- Obligationen 4 4013 2 
Königsberger dito 0. ATI 
Elbinger dito A 3 | 44 14024 380 
Danz. dito v. in T. 2 44 385 pe 
Westpreussische Pfandbriefe a. 4 014 bit 
dito gito B. 4 1013] — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 1025 RN; 
Ostpreussische dit 4 401% — 
Pommersche f dito 4 1057 we 
Kur- und Neumärkische dio 4 1004 4064 
Schlesische dito: ag 4 — 024 
Pommersche Domainen dito 5 — I 
Märkische dito 5 — 100 
Ostpreussische dito 5 | — | — 


Fxiedrichsd'or » » 


Rückstands-Goup, d. Kur- u. Neumark 
Zins-Scheine der Kur- und Neumaik| — 


Holl. vollw. Ducaten . 552 
Neue dito . * 8 


Posen den 8. Juni 1830, 


Posener Stadt-Obligationen 
— 


Getreide-Marktpreiſe 


den 3. Juni 1830. 
e 
(Der Scheffel Preuß.) 2 le. f lg 


Getreidegattungen. 


— —— 
Zu Lande: 
MREISEN. a nu r.c. 
Roggen 
große Gerſte .. 
kleine Send 


Hafer 3 


"Börse von Berlin. 
— ä ee 
Den 4. Juni 1830, Fruß⸗ Briefe] Geld, 


> 


von 


